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6tif$mffft0tts!t»efen bei ben

Sdjnmgetiffiseit Stmbesf»af;tfen.
Sie ©eneralbiref tion ber ©. S. S. |at an ihre

Organe befonbere SBeifungen betreffenb bal bet ber
Vergebung oon Sauarbeiten p beobadjienbe Ser«
fahren erlaffen all ©rgänpng unb ©rläuterung p ben
formen fßr bie $anbh«bung bei ©ubmiffionlroefenl
nom 23. gebruar 1928.

Ziffer 1. Sei Sauarbeiten für Hochbauten roerben
bte ©renjen, bei benen gemäß Ziffer 1 ber ©ubmiffionl«
normen bie Sergebung auf ©runb etner öffentlichen Aul«
fchreibung ober etner befdEjränften Konfurrens erfolgen
foU, folgenbermaßen feftgefegt :

1. SDtaurerarbeiten im Setrage über gr. 5000.-—;
2. 3tt"mer' unb ©cïjretnerarbeiten im Setrage über

gr. 3000.— ;
3. übrige baugeroerbltdfje Arbeiten mit Inbegriff ber

fanitären @kc§= unb SBaffer« unb ber elettrifchen
BnßaKationen im Setrage über gr. 2000.—.

Ziffer. 2. Um ben Serufloerbäuben bie ©Inretdjung
oon Seredjjnungen ber ©eßeljunglfoßen p ermöglichen,
roerben bte för bte Arbeitloergebung in SetradEß faden»
ben ®lenßßeUen angerotefen, ben ihnen fdjriftltd) beîannt»
gegebenen ©efchäftlßeßen ber Serbänbe bte ©ingabe«
formulate im ©oppel ppßeßen, menn el fiel) um Ar»
beiten handelt» bei melden bte tn Biffe* 1 ber ©ubmif«
ßonlnormen unb ber ©rgänpngen bap angegebenen
Koßengrenjen Übertritten roerben.

3iffer 10. Seabßchiigt bte für bte Sergebung p»
ßänbige ©tenßßeße etn Angebot, bal ftdj unter ben tn
Biffer 10 ber Sftormen für bte jpanbhabung bei ®ub»
miffionlroefenl nom 23. gebruar 1928 genannten ©renjen
hält, burdj 8«ff|Iûg P berüdfßthtigen, fo fetjt ße bte

©efcljäftSlettung bei tn grage fommenben Serufloer«
banbel hteoon tn Kenntnis mit ber ©inlabung, fich inner«

halb etner feßpfefcenben furjen g=rift barüber au!p>
fprecijen, ob ber Serbanb gegen bte SerücEfichtigung bei
Angebote! ©tmoenbung erhebe, ©rhebt ber Serbanb
innert ber etngeräumten fjrift feinen ©infprudj, fo ifi
bte Sermaltung tn ber Bufchlaglerteilung ohne metterei
fret, ©rhebt ber Serbanb ©tnfpruch, fo forbert bte

©lenßßeße ben Unternehmer pr ©inreidjung etner bétail-
Herten S*ellbere<hnung ^f, fofern etne folche ^SrctSbe«

rechnung aulnahmlmetfe nodh ntcfjt tn ihren Çânben iß.
3fn gleicher 2ßetfe iß ber Serbanb etnplaben, bte bur<h
fetne SeredjnungSßelle aufgeftellte ^Preisberechnung etn-

preichen, fofern bte! nicht bereits gemäß differ 10 ber
Sormen gefchehen iß.

3ur Abftärung ber Sachlage ßnb allbann ber Unter«
nehmer unb bte Serbanbllettung p etner Sefpredjung
etnplaben. ©eljört ber tn grage fommenbe Unternehmer
bem Serbänbe ntclß an, fo fann etne fontrabiftorifdfje
Sehanblung nur mit feinem ©inoerßänbntl erfolgen,
©rflärt er ßch bap ntdijt bereit, fo iß bte Angelegenheit
mit ihm unb mit ber Serbanbllettung tn befonbern Se-
fprechungen p behanbeln. ©erolnnt bie ®ienßßeHe an
btefen Serhanblungen ben ©tnbrudf, bal Angebot bei
Unternehmer! fönne im Htnbltct auf bte oon ihm alt-
fällig nachgeroiefenen befonbern Serhältniße berücfßdfjtigt
roerben, fo bleibt bte ©ntfdjelbunglfreihelt ber Serroal
tung tn Sepg auf bte Serücfßchtigung ober ßlidfjtberüdf«
ßchtigung bei Angebotel gewahrt.

Qn 3n)etfel!fäÖen fann tn beiberfettigem ©inoerßänb
nil etne ©jpertife beßettt roerben tn ber SBetfe, baß bte
3)tenßßelle unb ber Serbanb je etnen ©achoetßänbigen
ernennen.^ ®er oon ber Serroaltung p bejetchnenbe
©achoerßänbige fann etn Seamter ober etne außerhalb
ber Serroaltung ßeljenbe Sßerfon fetn. ®le beiben @j«

perten haben ßch in ihrem gemelnßhaftllchen ©utachtefl
barüber aulpfpredjen, ob ße bal Angebot all angemeffe"
erachten, ©te Koßen btefer ©jpertife roerben roettge«

fchlagen. Können ßch bte beiben ©jperten auf etn g«'

metnf<haftltd|el ©utachten nidfjt einigen, fo bejetdhnei ber

für bte Sergebung pßänbige ©epartementloorßeher bei

ber ©eneralbireftion, bejro. ber pßänbige Kretlbireftor
nach Anhörung bei Serbanblpräßbenten einen ißräß'
benten für bal ©jpertenîollegium, ber über bte ©ißereflj'
punfte entfehetbet. gür bal Honorar btefel britten ©Ï'
perten haben beibe Sarteten hälftig aufpfommen. ®al
©utadhten ber ©jperten iß für bie oergebenbe Serroah
tung nicht oerblnDltdf). ©te iß alfo auch in biefem galle
in ihren ©ntfdßließungen bejüglidh ber Sergebung fret-

Anfchließenb folgt etn

Serpithniê ber Setechnunglßefleu 5er f<hwetjerlf<he"
Saugewerbe«Serbßn5e.

SWaurerarbeiten, ©rbarbeiten, armierter SetotO
®<hroetj, Saumetßer=Serbanb, 3üridß, Seethooenßr. 38;

Bimmerarbeiten:
©chroetjer. 3im>"ermelßer=Setbanb (©efretär gifler»

3ürith, ©eefelbßraße 5/II);
©penglerarbeiten:

©throeijer. ©penglermeißer« unb 3nßaHateur«Serbatß>
3ürich, ©etbengaffe 15;

©adfjbecferarbeiten:
Saugeroetbegruppe bei Schroetter. ©eroerbeoerbanbeS

(A. ©chirmer, @t. ©allen, ©ternaeferßr. 4);
©chreinerarbeiten:

Bentrale SerechnunglßeKe bei ffidfjroetjer. Schreiner'
metßer«Serbanbel (©efretär S. Sißhof, ©t. ©ade«»

©ternaeferßraße 4);
SUaler« unb ©ipferarbeiten:

Saugeroerbegruppe bei ©dhroeijer. ©eroerbeoerbanbe»
(A. ©firmer, ©t. ©allen, ©ternaeferßr. 4);

©djjlöfferarbeiten unb leichtere Konßrßft|ion8'
arbeiten: Saugeroerbegruppe bei ©cfjroetj. ©eroerbe^

oerbanbel (A. ©chirmer, St. ©aßen, Sternadferßr. 4)!

©chmiebe» unb SBagnerarbeiten:
©dhroeijer. ©chmtebe« unb SBßagnermetßer Serbaf®

(©efretär 3- ©Heger, 3örid|, ©erelßr. 17);
©anitäre ©al» unb aBaffer«3nßaIlatione»"

©chroeijer. ©penglermeißer- unb 3nßalIateur--Serbaro>
3üri<h, ©etbengaße 15;

©leftrifd^e gUiftallationen:
Serbanb ©chroetj. ©leftrotnßallationlßrmen (©eîretâr

®r. A. Kägi, Böridh, ©dhroeijergaffe 14);
©laferarbeiten:

Bentrale SeredfjnunglßeHe bei ©chroetjer. ©dhretn^'
meißer-Serbanbel (©efretär S. Sifcjjof, ®t. ©aß«"'

©ternaeferßraße 4).

einiges KJi$$en$wmt$
über die entstebung der patentierten tragbar^

„Stibr'.eicKtro.flbläng Rettentäge.
(®tngefanbt.)

Bn ©ägeroetfen, goutnier» unb gaßfabtifen tc. ^
fdfjon lange etne Slafdhtne pm Ablängen gefehlt» L
letdht tranlportabel bal Sunbholj bort auf bte gc»öttW
Sänge abfdhnetben fann, roo el liegt, alfo
pm Stamm, ntdht ©tamm pr SDtaf^tne" Silh®*
ßationäre unb fahrbare gucljlfehroanjfägen, große
längfreilfägen k. oerroenbet roorben, bie aber auch

fahrbare Slafchtnen nur in befchränftem Slaß al? '
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Sudmissionswesen bei den
Schweizerischen Bundesbahnen.

Die Generaldirektion der S. B. B. hat an ihre
Organe besondere Weisungen betreffend das bei der
Vergebung von Bauarbeiten zu beobachtende Ver-
fahren erlassen als Ergänzung und Erläuterung zu den
Normen für die Handhabung des Submissionswesens
vom 23. Februar 1928.

Ziffer 1. Bei Bauarbeiten für Hochbauten werden
die Grenzen, bei denen gemäß Ziffer 1 der Submissions-
normen die Vergebung auf Grund einer öffentlichen Aus-
schreibung oder einer beschränkten Konkurrenz erfolgen
soll, folgendermaßen festgesetzt:

1. Maurerarbeiten im Betrage über Fr. 5000.— ;

2. Zimmer- und Schreinerarbeiten im Betrage über
Fr. 3000.— ;

3. Übrige baugswerbltche Arbeiten mit Inbegriff der
sanitären Gas- und Wasser- und der elektrischen
Installationen im Betrage über Fr. 2000.—.

Ziffer. 2. Um den Berufsverbänden die Erreichung
von Berechnungen der Gestehungskosten zu ermöglichen,
werden die für die Arbeitsvergebung in Betracht fallen-
den Dienststellen angewiesen, den ihnen schriftlich bekannt-
gegebenen Geschäftsstellen der Verbände die Eingabe-
formulare im Doppel zuzustellen, wenn es sich um Ar-
beiten handelt, bei welchen die in Ziffer 1 der Submis-
fionsnormen und der Ergänzungen dazu angegebenen
Kostengrenzen überschritten werden.

Ziffer 10. Beabsichtigt die für die Vergebung zu-
ständige Dienststelle ein Angebot, das sich unter den in
Ziffer 10 der Normen für die Handhabung des Sub-
miffionswesens vom 23. Februar 1928 genannten Grenzen
hält, durch Zuschlag zu berücksichtigen, so setzt sie die

Geschäftsleitung des in Frage kommenden Berufsoer-
bandes hteoon in Kenntnis mit der Einladung, sich inner-
halb einer festzusetzenden kurzen Frist darüber auszu
sprechen, ob der Verband gegen die Berücksichtigung des
Angebotes Einwendung erhebe. Erhebt der Verband
innert der eingeräumten Frist keinen Einspruch, so ist
die Verwaltung in der Zuschlagserteilung ohne weiteres
frei. Erhebt der Verband Einspruch, so fordert die
Dienststelle den Unternehmer zur Einreichung einer detail-
lierten Preisberechnung auf, sofern eine solche Preisbe-
rechnung ausnahmsweise noch nicht in ihren Händen ist.

In gleicher Weise ist der Verband einzuladen, die durch
seine Berechnungsstelle aufgestellte Preisberechnung ein-
zureichen, sofern dies nicht bereits gemäß Ziffer 10 der
Normen geschehen ist.

Zur Abklärung der Sachlage sind alsdann der Unter-
nehmer und die Verbandslettung zu einer Besprechung
einzuladen. Gehört der in Frage kommende Unternehmer
dem Verbände nicht an, so kann eine kontradiktorische
Behandlung nur mit seinem Einverständnis erfolgen.
Erklärt er sich dazu nicht berett, so ist die Angelegenheit
mit ihm und mit der Verbandsleitung in besondern Be-
sprechungen zu behandeln. Gewinnt die Dienststelle an
diesen Verhandlungen den Eindruck, das Angebot des
Unternehmers könne im Hinblick aus die von ihm all-
fällig nachgewiesenen besondern Verhältnisse berücksichtigt
werden, so bleibt die Entscheidungsfreiheit der Verwal
tung in Bezug auf die Berücksichtigung oder Nichtberück-
sichtigung des Angebotes gewahrt.

In Zweifelsfällen kann in beiderseitigem Einverständ
nts eine Expertise bestellt werden in der Weise, daß die
Dienststelle und der Verband je einen Sachverständigen
ernennen. Der von der Verwaltung zu bezeichnende
Sachverständige kann ein Beamter oder eine außerhalb
der Verwaltung stehende Person sein. Die beiden Ex-

perten haben sich in ihrem gemeinschaftlichen Gutachten
darüber auszusprechen, ob sie das Angebot als angemessen

erachten. Die Kosten dieser Expertise werden wettge-
schlagen. Können sich die beiden Experten auf ein ge-

meinschaftliches Gutachten nicht einigen, so bezeichne- der

für die Vergebung zuständige Departementsoorsteher bei

der Generaldirektion, bezw. der zuständige Kretsdirektor
nach Anhörung des Verbandspräsidenten einen Präsi-
denten für das Expertenkollegium, der über die Differenz-
punkte entscheidet. Für das Honorar dieses dritten Ex-

perten haben beide Parteien hälftig aufzukommen. Das
Gutachten der Experten ist für die vergebende Verwal-
tung nicht verbindlich. Sie ist also auch in diesem Falle
in ihren Entschließungen bezüglich der Vergebung frei-

Anschließend folgt ein

Verzeichnis der BerechnnngSstelle« der schweizerischen

Baugewerbe-Verbände.

Maurerarbeiten, Erdarbeiten, armierter BetolU
Schweiz. Baumeister-Verband, Zürich, Beethovenstr. 33;

Zimmerarbeiten:
Schweizer. Zimmermetster-Verband (Sekretär Fischt,

Zürich, Seefeldstraße 5/II);
Spenglerarbeiten:

Schweizer. Spenglermeister- und Installateur-Verband
Zürich, Seidengaffe 15;

Dachdeckerarbeiten:
Baugewerbegruppe des Schweizer. Gewerbeverbandes

(A. Schirmer, St. Gallen, Sternackerstr. 4);
Schreinerarbeiten:

Zentrale Berechnungsstelle des Schweizer. Schreiner-
meister-Verbandes (Sekretär B. Bischof, St. Salle»,

Sternackerstraße 4);
Maler- und Gipserarbeiten:

Baugewerbegruppe des Schweizer. Gewerbeverbandes

(A. Schirmer, St. Gallen, Sternackerstr. 4);
Schlosserarbeiten und leichtere Konstr^uktjions-

arbeiten: Baugewerbegruppe des Schweiz. Gewerbe-
Verbandes (A. Schirmer, St. Gallen, Sternackerstr. 4)!

Schmiede- und Wagnerarbeiten:
Schweizer. Schmiede- und Wagnermeister-Verband

(Sekretär I. Stieger, Zürich, Ceresstr. 17);
Sanitäre Gas- und Wasser-Jnstallationev'

Schweizer. Spenglermeister > und Installateur-Verband
Zürich, Seidengaffe 15;

Elektrische Installationen:
Verband Schweiz. Elektroinstallationsfirmen (Sekretär

Dr. A. Kägi, Zürich, Schwetzergasse 14);
Glaserarbeiten:

Zentrale Berechnungsstelle des Schweizer. Schreine^
meister-Verbandes (Sekretär B. Bischof, St. Galle»-

Sternackerstraße 4).

einig« Aittentivett«
über Sie enmebnng aer palevtierlen tragbar^

„Stibi'kiMroUblâng-^ettenîâge.
(Eingesandt.)

In Sägewerken, Fournier- und Faßfabriken :c. A
schon lange eine Maschine zum Ablängen gefehlt, ^

leicht transportabel das Rundholz dort auf die gewünsO
Länge abschneiden kann, wo es liegt, also ..Masch'»

zum Stamm, nicht Stamm zur Maschine" Bisher ff»

stationäre und fahrbare Fuchsschwanzsägen, große
längkreissägen:c. verwendet worden, die aber auch A
fahrbare Maschinen nur in beschränktem Maß als w» '
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H<h transportable Ablängfägen ausgenützt roerben fonn»
ten, bet welchen alfo bie runben Stämme gut SRafdSjine
ober beten gabtbabn transportiert roerben mußten.

©as SBebürfniS nach etnet leicht tragbaren 3lbläng®
i«9e bat |d)on fett nieten Qafjren bagu SBeranlaffung ge»
8«ben, foldhe SRafcbtnen mit SBengin» ober ©tefiromotor
8« bauen. ©abei roar man ft<h berougt, bag bte Ster»
Wenbung etner rafd^ rotierenben Sägetette an Stelle
bet gudfjSfdhroangfäge gu etner befferen ietfiungSfäbigeren
-"taftijlne fönten müffe. Aber btefeS neue Sdjntttroerf*
îeug exiftterte noch ntd)i, unb erft nach jahrelangen 33er>

fadjen ift ein brauchbares SBerfgeug „bte je|ige Sägefette"
entftanben. grâStetten, rote fotcge bei SettenfräSmafdhlnen
îum f>erau§fräfen oon ßanglödjjern fett ^abrgelmten ge*
btäudhltdh ftnb, haben bei ber Ablängfäge Derfagt. ©te
®tojelnen Settenglteber mäffen gu oiel arbeiten, fte fräfen,
anftatt gu fägen. ®ie gübrung Itegt bei ben grästeiten
inj if dh en ben Augengltebern unb beren Antrieb erfolgt
burdh Settenräber, bie groifdhen bie etngelnen ©lieber ein«

Reifen. 2Ber mit SettenfräSmafdhlnen gearbeitet hat,
"ennt bte Surfen btefer Sßetfjeuge. Sie erforbern ein
ftenau redhtrotnfligeS Schärfen, fonft läuft bte Seite auf
bte Sette ber oorftehenben ßahnfpitgen unb — roaS im
fotliegenben galt noch wichtiger ift — eine loctere Span»
j>ung. Iget geringen gräSüefen bis gu 200, bei Seite«
jut gtögere Sodhbrelten bis 250 mm, fann ber 9Rotroen»
b'gfett etner locieren Seitenfpannung ohne roettereS SRedh»

"ung getragen roerben. SBenn aber beröcfftchtigt wirb,
baß ftijon etn Stamm oon nur 500 mm ©urdhmeffer
pjte mehr als boppelt fo lange gräStette erforbert, ift
te'<ht oerftänbltch, bag etne berart lange Sette otel
Puffet gefpannt roerben mug unb bieS oerträgt ba§
tt§her unter bem üftamen „gräStette" befannte 2Betf»
8®wg auf bte ffiauer etnfadb nicht.

*8ei ber „Stihl"»@leftro»Settenfäge roirb
«efhalb — rote fdhon bte 93egeichnung ber SRafdhlne be»

l®8t — feine gräS», fonbern etne auSgefprodhene S ä g e >

ru te oerroenbet. jahrelange aSerfudfje roaren erforbet»
*j<9, bis btefeS SBerfgeug gu fetner heutigen Ausführung
^rooüfommnet roar, ©tefe Sägefette hat erft bas $ro»
lern etner roitflicb brauchbaren, letc|t tranSportabeln

_fblängfäge enbgültig gelöft. $eber etngelne gähn ift fo
bUSgebilbet, baß fetn Sßerftopfen burdj bie Sägefpäne
J*'°8ltch ift. Augengäbne fdhnetben oor, roäbrenbbem fo»

Rannte Räumer ben Schnitt oeroollftänbigen unb bie
^«gefpäne roegräumen. ©aburdh fchnetbet ftdfj btefeS
^®tfjeug fpielenb letdht burdfj bte größten Stämme, ©er
.Jl^lne 3ahn hat otelmehr jnhalt, refpeftioe roefentltch
^öpete AbnügungSmögltdhtett, mug otel weniger arbeiten,
J* bei ben oorerroähnten gräsfetten unb oermag etne

tfiîî Spannung ber Sette felbft för größte Schnitt»
^"8en ohne jeglichen Nachteil gu oertragen, umfomehr
Tj® Spannung nicht ftraff, fonbern burdh etne patent»
»?L^i<h geflöhte geberung fehr elaftifdh erfolgt.
ISn t ' Spannungen, rote folche bei jeber Ab»

he« ge barch ©tnflemmen beS §olgeS oorfommen, wer»
» j «utomatifdh burdh btefe febernbe Spannung ber
nJte ausgeglichen, ©abei haben geroiffe 3äh«e fogenannte
/'tnehmer, bie gum Antrieb ber Sette in etn fRoüenrab
"Steifen unb ben (Sang ber Sette gentrifdfj führen.

©aburdh roirb bie Sägenfette roettgehenb gefdhont. (Sine

automatifdhe Schmierung führt ber Sette roährenb
bem Arbeiten bauernb öl gu.

©er groelte wichtige S3eftanbteil ber SJlafdhtne betrifft
ben SJlotor. Audh hter haben bte neueften tedhntfdhen
©rrungenfdhaften gu etner Spegialfonftruftion geführt,
bte alle früheren Sorgen ausmaltet, gür oöllig unab»
hängige fSerroenbungSmögttdhfett, alfo audh gum Saum»
fäHen im 9Balb fommt nur bte äRafchine mit S3 en gin»
motor in gage, wo inbeffen eleftrifcher Strom gur
Verfügung fteht, bte ©leftro» Settenfâge, bte logi»
fdherroetfe in ber SSebtenung noch »tel einfacher ift. ©er
gur SSerroenbung fommenbe ©leftromotor ift ooHfiänbig
gefapfelt, um audh bei ^Regenwetter im greten nichit

Schaben gu leiben, ift möglidjft leicht gehalten unb ge=

ftaitet bennoch eine tntermittierenbe Überladung oon runb
100 % bei normal 4,5 PS an ber Sägefette. ©aS An-
triebSrab für bie Sägefette fitjt nicht bireft auf ber SRo»

torenroelle, fonbern roirb burdh etne oerfapfelte fjMgi»
ftonSoergahnung angetrieben, fobag ftch Stoffe unb Slem»

mungen nicht unmittelbar auf ben SRotor übertragen.
3ubem würbe baburdh eine beffere @eroichi§oerteiIung
ber gangen S0lafdhtne ergielt, weit bte Sägefette bireft in
bte Glitte ber gangen SRafchine oerlegt werben fonnte.
Sefonbere Sorgfalt ift auc| ber 3folierung ber $anb<
griffe unb ber hanblichen ©ebienung beS Schalters
geroibmet roorben, wobei ber SRotor burdh einfaches
SoSlaffen eines fpanbgriffeS automatifdh auSgef^altet
wirb.

®te Seiftungen biefer Settenfäge übertreffen alles,
roaS bisher mit A&Iäng» ober S3aumfättfägen ergielt
roerben fonnte. ©in Stamm oon girfa 60 cm ©urdfjmef-
fer ift in etner SRlnute ober weniger mit genau gera»
bem Schnitt entgroetgefchnitten. Sängengugaben finb nicht
mehr erforberüdh. ©te gange Sebtenung, auch ba§ Schär»
fen ober gltcfen ber Sägefette erforbern feine befonbete
©efdhicflidhfett. 3«»n Schärfen roirb auf 3ßunfcf> etn

Spegial'Schleifmafchtnchen mitgeliefert, bas er»

mögltdht, bte Sette auf ber 3Rafdhtne gu fdhätfen. 3teht
bte Sette auf etne Seite, fo müffen bte auf btefer Sette
Itegenben SBorfdhnetber einfach eine Sletnigfett nadhge»

fdhliffen roerben. SBirb oorrotegenb hartes ober roeldheS

§oIg gefdfjnttten, fo roerben Sägefetten mit Spegtalgah»

nung mit mehr ober weniger tRäumern geliefert.
©te „Stihl"»@leftro Settenfäge ift heute fein

SSerfuchSobjeft mehr, ©te Stnberfranfhetten btefer 2Ra»

fçhine liegen heute foroeit gurüdf, bag ber grögte Sfep»
titer mit aller Seelenruhe an bte abfolute Sraudjbarfett
btefer fo notroenbigen SRafdhine glauben barf. SBer mit
anbeten Sonflruftionen fdhledhte ©rfahrungen gemacht
hat, roirb nach biefen ©arlegungen betätigen müffen,
bag bte „Stihb ©leftro'* gerabe bort fRemebur gefchaffen

hat, wo eS bisher überaß fehlte:

1. @tn brauchbares SBerfgeug, baS fdhnetbet unb nicht
träft,

2. baS febernb gefpannt ift,
3. baS automatifdh gefchmiert roirb,
4. ein 0pegial=3JRotor, ber burdh entfpredhenbe Un»

terfegung an ber Sägefette
'
4Va PS letfiet unb

100 %ige überlaftung oerträgt,
5. genügenbe Sicherheit oor SurgfdhU'g,
6. benfbar einfache Söeötenung unb
7. rtefige fietftung.
Um jebem SSorurteil oorgubeugen, rotrb bie SRafdhtne

oorläugg entroeber fopenloS im betrieb oorgeführt, ober
auf $robe geliefert,

Qntereffenten erhalten jebe weitere roünfdhenSroerte
AuSfunft burdh bie girma g if <h er & Süffert, 0afel,
Spegial»§olgbearheitungSmafchtnen.
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^ich transportable Ablängsägen ausgenützt werden kann-
ten, bei welchen also die runden Stämme zur Maschine
oder deren Fahrbahn transportiert werden mußten.

Das Bedürfnis nach einer leicht tragbaren Abläng-
läge hat schon seit vielen Jahren dazu Veranlassung ge-
geben, solche Maschinen mit Benzin- oder Elektromotor
Zu bauen. Dabei war man sich bewußt, daß die Ver-
Wendung einer rasch rotierenden Sägekette an Stelle
der Fuchsschwanzsäge zu einer besseren leistungsfähigeren
Maschine führen müsse. Aber dieses neue Schnittwerk-
Zeug existierte noch nicht, und erst nach jahrelangen Ver>

suchen ist ein brauchbares Werkzeug „die jetzige Sägekette"
entstanden. Fräsketten, wie solche bei Kettenfräsmaschinen
Zum Herausfräsen von Langlöchern seit Jahrzehnten ge-
bräuchlich sind, haben bei der Ablängsäge versagt. Die
einzelnen Kettenglieder müssen zu viel arbeiten, sie fräsen,
anstatt zu sägen. Die Führung liegt bei den Fräsketten
Zwischen den Außengltedern und deren Antrieb erfolgt
durch Kettenräder, die zwischen die einzelnen Glieder ein-
Seifen. Wer mit Kettenfräsmaschinen gearbeitet hat,
kennt die Tücken dieser Werkzeuge. Sie erfordern ein
genau rechtwinkliges Schärfen, sonst läuft die Kette auf
die Seite der vorstehenden Zahnspitzen und — was im
vorliegenden Fall noch wichtiger ist — eine lockere Span-
Uung. Bet geringen Frästiefen bis zu 200, bei Kette»
mr größere Lochbreiten bis 250 ww, kann der Notwen-
d'gkeit einer lockeren Kettenspannung ohne weiteres Rech-
Uung getragen werden. Wenn aber berücksichtigt wird,
daß schon ein Stamm von nur 500 mm Durchmesser
ême mehr als doppelt so lange Fräskette erfordert, ist
Deicht verständlich, daß eine derart lange Kette viel
Gaffer gespannt werden muß und dies verträgt das
dlsher unter dem Namen „Fräskette" bekannte Werk-
ZMg auf die Dauer einsack nicht.

Bei der „Stihl"-Elektro-Kettensäge wird
deshalb — wie schon die Bezeichnung der Maschine be-
jagt — keine Fräs-, sondern eine ausgesprochene Säge-
Ate verwendet. Jahrelange Versuche waren erforder-
Uch. bis dieses Werkzeug zu seiner heutigen Ausführung
vervollkommnet war. Diese Sägekette hat erst das Pro-

ken, einer wirklich brauchbaren, leicht transportabel»
Mätlgsgge endgültig gelöst. Jeder einzelne Zahn ist so
ausgebildet, daß kein Verstopfen durch die Sägespäne
Möglich ist. Außenzähne schneiden vor, währenddem so-

Mannte Räumer den Schnitt vervollständigen und die
Jägespäne wegräumen. Dadurch schneidet sich dieses
Werkzeug spielend leicht durch die größten Stämme. Der

dZelne Zahn hat vielmehr Inhalt, respektive wesentlich
Äußere Abnützungsmöglichkeit, muß viel weniger arbeiten,

m bei den vorerwähnten Fräsketten und vermag eine

ISn Spannung der Kette selbst für größte Schnitt-
Ä«gen ohne jeglichen Nachteil zu vertragen, umsomehr

Spannung nicht straff, sondern durch eine patent-
Mklich geschützte Federung sehr elastisch erfolgt.
Iâ!>

r
Schläge, Spannungen, wie solche bei jeder Ab-

agsäge durch Einklemmen des Holzes vorkommen, wer-

Kà automatisch durch diese federnde Spannung der
ausgeglichen. Dabei haben gewisse Zähne sogenannte

Mnehmer, die zum Antrieb der Kette in ein Rollenrad
"greifen und den Gang der Kette zentrisch führen.

Dadurch wird die Sägenkette weitgehend geschont. Eine
automatische Schmierung führt der Kette während
dem Arbeiten dauernd Öl zu.

Der zweite wichtige Bestandteil der Maschine betrifft
den Motor. Auch hier haben die neuesten technischen
Errungenschaften zu einer Spezialkonftruktion geführt,
die alle früheren Sorgen ausschaltet. Für völlig unab-
hängige Verwendungsmöglichkeit, also auch zum" Baum-
fällen im Wald kommt nur die Maschine mit Benzin-
motor in Fage, wo indessen elektrischer Strom zur
Verfügung steht, die Elektro-Kettensäge, die logi-
scherweise in der Bedienung noch viel einfacher ist. Der
zur Verwendung kommende Elektromotor ist vollständig
gekapselt, um auch bei Regenwetter im Freien nicht
Schaden zu leiden, ist möglichst leicht gehalten und ge-
stattet dennoch eine intermittierende Überlastung von rund
100 "/« bei normal 4,5 ?8 an der Sägekette. Das An-
triebsrad für die Sägekette sitzt nicht direkt aus der Mo-
torenwelle, sondern wird durch eine verkapselte Präzi-
sionsverzahnung angetrieben, sodaß sich Stöße und Klem-
mungen nicht unmittelbar auf den Motor übertragen.
Zudem wurde dadurch eine bessere Gewichtsoerteilung
der ganzen Maschine erzielt, weil die Sägekette direkt in
die Mitte der ganzen Maschine verlegt werden konnte.
Besondere Sorgfalt ist auch der Isolierung der Hand-
griffe und der handlichen Bedienung des Schalters
gewidmet worden, wobei der Motor durch einfaches
Loslassen eines Handgriffes automatisch ausgeschaltet
wird.

Die Leistungen dieser Kettensäge übertreffen alles,
was bisher mit Abläng- oder Baumfällsägen erzielt
werden konnte. Ein Stamm von zirka 60 ew Durchmes-
ser ist in einer Minute oder weniger mit genau gera-
dem Schnitt entzweigeschnitten. Längenzugaben sind nicht
mehr erforderlich. Die ganze Bedienung, auch das Schär-
sen oder Flicken der Sägekette erfordern keine besondere
Geschicklichkett. Zum Schärfen wird auf Wunsch ein

Spezial-Schleifmaschinchen mitgeliefert, das er-
möglicht, die Kette auf der Maschine zu schärfen. Zieht
die Kette auf eine Seite, so müssen die auf dieser Seite
liegenden Vorschneider einfach eine Kleinigkeit nachge-

schliffen werden. Wird vorwiegend hartes oder weiches

Holz geschnitten, so werden Sägeketten mit Spezialzah-
nung mit mehr oder weniger Räumern geliefert.

Die „Stihl"-Elektro-Kettensäge ist heute kein

Versuchsobjekt mehr. Die Kinderkrankheiten dieser Ma-
schine liegen heute soweit zurück, daß der größte Skep-
tiker mit aller Seelenruhe an die absolute Brauchbarkeit
dieser so notwendigen Maschine glauben darf. Wer mit
anderen Konstruktionen schlechte Erfahrungen gemacht
hat, wird nach diesen Darlegungen bestätigen müssen,

daß die „Stihl-Elektro" gerade dort Remedur geschaffen

hat, wo es bisher überall fehlte:

1. Ein brauchbares Werkzeug, das schneidet und nicht
fräst.

2. das federnd gespannt ist,
3. das automatisch geschmiert wird,
4. ein Spezial-Motor, der durch entsprechende Un-

tersetzung an der Sägekette 4^2 leistet und
100 °/°ige Überlastung verträgt,

5. genügende Sicherheit vor Kurzschloß,
6. denkbar einfache Bedienung und
7. riesige Leistung.
Um jedem Vorurteil vorzubeugen, wird die Maschine

vorläufig entweder kostenlos im Betrieb vorgeführt, oder
auf Probe geliefert.

Interessenten erhalten jede weitere wünschenswerte
Auskunft durch die Firma Fischer à Süffert, Basel,
Spezial-Holzbearbeitungsmaschtnen.
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